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Gespräch über

den Gartenzaun
Von Anna Bellmont

A. : Lohnt sich eigentlich Ihr Garten?

B.: O ja, sehr — obschon ich für das
Geld, das ich für Gerätschaften,
Samen und Dünger auslege, Beeren
und Gemüse auf dem Markte kaufen
könnte.

A. : Aha, ich verstehe — Sie werten die
gesundheitlichen Vorteile sehr hoch?

B.: Nicht so hoch wie Sie glauben, we¬
nigstens nicht, wenn Sie auf die
physische Gesundheit anspielen.

A.: Die meinte ich in der Tat und
wiisste nicht, inwiefern sich der
Garten sonst noch lohnen könnte.

B.: Sie müssen die Sache auf eine höhere
Ebene schieben. Der grösste Gewinn
liegt nach meiner Erfahrung darin,
dass uns Gartenarbeit etwas zurückgibt,

was die meisten Menschen
verloren haben — den Respekt vor den
Dingen!

A. : Wie meinen Sie das?

B.: Zum Beispiel so: FÀn Eisenbahn¬
wagen voll Kabis ist einem plötzlich
mehr als nur ein Eisenbahnwagen
voll Kabis. Man umtastet gleichsam
zärtlich jedes einzelne Stück,
empfindet sein Werden in menschlicher
Sorge und Arbeit und spürt den Duft
der Gnade, der über allem Gewachsenen

liegt.
A. : Ich begreife und ich ahne, dass sol¬

ches den Menschen erlöst von Leib
und Seele ruinierender Schlemmerei.

B.: Das ist es, und ein anderes kommt
hinzu: die wiederhergestellte,
heilsame Abhängigkeit vom Wetter, um
die uns Pelzmantel und Zentralheizung

prellen.
A. : Wollen Sie damit sagen, dass Sie bei

jedem Wetter im Garten arbeiten?
B.: Durchaus nicht, das tut niemand,

der nicht durch besondere Umstände
dazu gezwungen wird. Aber ist
meine Abhängigkeit vom Wetter
kleiner, wenn ich hinter schützenden

Fenstern zuschaue, wie der
Hagel mein Bohnenbeet vernichtet?

A. : Nein. Aber darin einen Nutzen zu
sehen will mir nicht gelingen.

B.: Es stärkt die Widerstandskraft der
Seele!
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